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[Vorlage des Ministeriums für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume 
Eingang: 18.12.2009] 

3. Sitzung des Umwelt- und Agrarausschusses 
 des Schleswig-Holsteinischen Landtages, 09. Dezemb er 2009 

 
TOP 3„Auflieger in der Geltinger Bucht - Umweltaspe kte“; Umdruck 17/31 

Sprechzettel V St 
 
 

1. Ausgangslage  
Das in Folge der weltweiten Wirtschaftkrise stark zurückgegangene Ladungsauf-
kommen führt in der Schifffahrt zu erheblichen Überkapazitäten, so dass sich viele 
Reedereien gezwungen sehen, einige Schiffe ihrer Flotte vorübergehend, d.h. bis zu 
einer Erholung der Märkte, aufzulegen. Geeignete Aufliegeplätze für große Schiffe 
und für lange Liegezeiten zu finden ist schwierig, da es kaum geeignete Häfen oder 
Ankerplätze gibt. Bereits während der Tankerkrise Mitte bis Ende der Siebziger Jahre 
hatte sich die Geltinger Bucht aus verkehrlicher Sicht als ein gut geeigneter Aufliege-
platz bewährt. Die Bucht ist von der Ostsee her geschützt, verfügt über eine mehr als 
ausreichende Wassertiefe, ist zudem von ihrer Größe her geeignet und verfügt, in 
Form des Geltinger Hafens, ebenfalls über eine ausreichende Infrastruktur für mögli-
che Versorgungsfahrten zu aufliegenden Schiffen. 
 
2. Vorhaben Geltinger Bucht  
Vor diesem Hintergrund wurden Anfang Februar 2009 die ersten Voranfragen von 
Reederseite an das zuständige Wasser- und Schifffahrtsamt Lübeck (WSA Lübeck) 
gestellt, konkrete Anträge für Aufliegegenehmigungen nach dem Bundeswasser-
strassengesetz in der Geltinger Bucht folgten Ende März 2009. Das WSA Lübeck 
hatte zu Umweltaspekten das MLUR um Stellungnahme gebeten. Diese beinhaltete 
im wesentlichen: 
 
• Die Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen der NATURA 2000-Gebiete muss 

sichergestellt sein und das Artenschutzrecht darf dem Vorhaben nicht entge-
genstehen. 

• Die Abwasser- und Abfallentsorgungsstandards nach dem MARPOL-
Übereinkommen zum Schutz der Meeresumwelt müssen eingehalten werden. 

• Das zeitliche Aufliegen der Schiffe darf nicht zu schädlichen Umweltauswirkun-
gen im Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetzes führen. 

 
Da weiter ansteigende Zahlen von Anträgen für das Auflegen von Schiffen erwartet 
wurden, hatte der Reederverband eine Verträglichkeitsprüfung mit Artenschutzprü-
fung in Auftrag gegeben.  
 
Danach ist es geplant, in der Gesamtfläche von ca. 9,2 km² bis zu ca. 50 Schiffe 
(zwischen 140 und 300m lang), von denen je 2 nebeneinander liegen, aufliegen zu 
lassen. Die Belegung der Fläche soll antragskonform sukzessive durch die Reede-
reien erfolgen. Zu erwarten ist, dass nicht immer die gesamte Fläche genutzt wird. 
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Zur Minimierung der Umweltbelastungen und auch zur Kostenersparnis sollen nur 
etwa die Hälfte der Schiffe für deren Stromversorgung Hilfsdiesel beanspruchen. 
Durch das Aufliegen in 2er-Paketen kann jeweils ein Schiff zwei Schiffe gleichzeitig 
mit Strom versorgen. Abfälle und andere Entsorgungsgüter sollen gesammelt und 
nach dem Stand der Technik entsorgt, Umweltbelastungen vermieden werden. Die 
Versorgung der Schiffe soll mit möglichst nur einer Versorgungsfahrt pro Tag erfol-
gen. Die Schiffsbeleuchtung soll weitestgehend bis auf sicherheitsrelevante Leucht-
mittel reduziert werden.  

 
Abbildung: Lage des Aufliegeplatzes in der Geltinger Bucht 
 
3. Umweltaspekte - Ergebnis  
Die potenziellen Auswirkungen auf die wertgebenden Schutzgüter und die Erhal-
tungsziele der betroffenen NATURA 2000-Gebiete wurden geprüft und bewertet. 
Ferner ist in einer speziellen Artenschutzprüfung untersucht worden, ob das Vorha-
ben Verbotstatbestände des § 42 BNatSchG auslösen kann. 
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Im Ergebnis konnte festgestellt werden, dass Vorschriften des Naturschutzrechts 
dem Vorhaben erkennbar nicht entgegenstehen, sofern Umweltauflagen in der 
strom- und schifffahrtspolizeilichen Genehmigung berücksichtigt werden.  
Hierbei handelt es sich um folgende Aspekte: 
• Feste Verankerung ohne Schwoien an vordefinierten Plätzen im 2er-Paket 
• Energieversorgung über nur ein Schiff im 2er-Packet 
• Kein Austausch von Ballastwasser 
• Entsorgung der Abfälle und anderer Entsorgungsgüter nach dem Stand der Tech-

nik 
• Verbot bzw. Minimierung von Unterhaltungsarbeiten 
Diesen Umweltauflagen ist von dem WSA weitestgehend Rechnung getragen wor-
den. 
 
Zur Erfassung tatsächlicher Beeinträchtigungen des Natura 2000-Gebietes durch 
Schiffsauflieger wurde der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung eine Umweltbeobach-
tung unter naturschutzfachlicher Begleitung des LLUR empfohlen. Umweltbelastun-
gen sollen durch neueste Erkenntnisse und Auflagen rechtzeitig verhindert bzw mi-
nimiert werden.  
 
Aus fischereifachlicher Sicht wird das geplante Vorhaben sehr kritisch bewertet. Auf-
grund der Erfahrungen mit aufgelegten Tankern wird befürchtet, dass solche Gebiete 
nicht nur während der Aufliegezeit, sondern auch danach durch relevante Löcher am 
Meeresgrund (Ankerplätze) nicht oder nur eingeschränkt mit Schleppnetzen befischt 
werden können. Die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung hat diesem Gedanken 
Rechnung getragen. Der Genehmigungsbescheid enthält die Auflage, solche Löcher 
nach Ende der Liegezeiten wieder zu verfüllen. 
 
4. Aktuelle Entwicklungen  
Trotz der im Frühjahr 2009 beim WSA Lübeck eingegangenen Anfragen mehrerer 
Reedereien für das Auflegen von bis zu zehn Schiffen in der Geltinger Bucht gibt es 
aktuell nur einen konkreten Antrag , für den eine strom- und schifffahrtspolizeiliche 
Genehmigung (M/V „Santa Carlotta“) erteilt wurde. Dieses Schiff liegt derzeit im Ha-
fen von Antwerpen mit Aussicht auf weitere Fracht, so dass auch dieses Schiff den 
Aufliegeplatz Geltinger Bucht nicht unbedingt in Anspruch nehmen muss. 
Für zwei weitere Schiffe (Neubauten einer Wismarer Werft) werden solche Anträge 
im nächsten Jahr erwartet. 
 
5. FAZIT:   
• Die Zuständigkeit für die Genehmigung von Aufliegern in der Geltinger Bucht 

liegt bei der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSA Lübeck). 
• Im Rahmen von Stellungnahmen und einer fachlichen Begleitung bei natur-

schutzrechtlichen Prüfungen hat das Land dazu beigetragen, dass den Anforde-
rungen an den Umweltschutz beim Genehmigungsverfahren Rechnung getra-
gen werden konnte. 

• Abzuwarten bleibt, ob die Geltinger Bucht als Aufliegeplatz überhaupt in An-
spruch genommen wird. 

• Das LLUR wird im Rahmen weiterer Entwicklungen Umweltbeobachtungen im 
Bereich der Schiffsauflieger durchführen. 


